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Rita Röösli, Katharina Küng

Altersseelsorge: Franz Scherer

Sozialdienst, Kirchmattweg 3 041 769 71 42
Elsbeth Somaini

Gottesdienste
Vorabend
17.15–17.45 Beichtgelegenheit in  
 St. Martin
18.00 Eucharistiefeier, St. Martin
Siebter Sonntag der Osterzeit
08.00 Eucharistiefeier, St. Martin
09.00 S. Messa in italiano, St. Anna
09.15 Missa Portuguesa, St. Martin
09.30 Eucharistiefeier, St. Th omas
09.30 Eucharistiefeier, Walterswil
10.00 Wortgottesdienst mit Kom- 
 munionfeier, Pfl egezentrum
10.45 Eucharistiefeier, St. Martin
12.00 Tauff eier, St. Anna
Werktage: 5. bis 10. Mai
Mo 19.30 Rosenkranz, St. Anna
Mo 20.00 Rosario, St. Th omas
Di  16.45 Wortgottesdienst 

mit Kommunionfeier, 
Martinspark

Di 19.30 Maiandacht, 
 St. Sebastian, Inwil
Di 19.30 Meditation, Sunnematt
Mi 09.00 Wortgottesdienst mit  
 Kommunionfeier, St. Anna
Mi 10.00 Wortgottesdienst mit  

Kommunionfeier, Pfl egezentrum
Mi  19.30 Rosenkranz, 

Schutzengelkapelle
Mi  20.00 Rosenkranz 

in kroatischer Sprache, 
Molitveni Susret, St. Anna

Do 06.45–7.15 Morgenmeditation,  
 Pfarrhaus
Do 19.30 Maiandacht, St. Anna
Do 19.30 Maiandacht der Frauen- 
 gemeinschaft , St. Th omas
Fr 15.00 Rosenkranz, St. Anna
Fr 16.00 Wortgottesdienst mit  
 Kommunionfeier, Bahnmatt
Fr 20.00 Rosario, St. Anna
Sa 09.00 Eucharistiefeier,
 St. Martin 
Gedächtnisse und Jahrzeiten
Samstag, 10. Mai, 9.00
Jahrzeit für:
Franz und Anna Nussbaumer-
Bucher, Sonnenweg 36

Kinderhütedienst am Sonntag
Während die Eltern in Ruhe den 
sonntäglichen 10.45-Gottesdienst in 
der Pfarrkirche St. Martin besuchen, 
hüten Manuela und Th omas Ziegler 
die kleineren Kinder im Pfarreiheim 
St. Martin, Zimmer 7.

Kollekte am 3./4. Mai

Medien prägen das Bild, das wir uns 
von Institutionen, Menschen und 
Überzeugungen machen, auch von 
der Kirche und vom Glauben. Daher 
kann die Kirche im Mediengeschäft  
nicht abseits stehen. Sie braucht 
ihre eigenen Medien und muss die-
se pfl egen. Das ist nicht gratis. Die 
Kollekte des Mediensonntags leistet 
einen wichtigen Beitrag an diese un-
verzichtbare Aufgabe.
PC 17-1584-2 Mediensonntag 

Frauengemeinschaft  
St. Martin
Gruppe Junger 
Familien, Baar

Do, 8. Mai, Baby-Treff  von 14.30 
bis 16.30 für Kinder bis 3 Jahre im 
Pfarreiheim St. Martin. Väter und 
Mütter tauschen Erfahrungen aus. 
Info: I. Schelbert, 041 760 06 07
Maiandacht, Do, 8. Mai, 19.30, in 
St. Th omas Inwil. Die neue Arbeits-
gruppe Liturgie leitet die Maiandacht 
mit Musik, Gebeten und Ansprache. 
«Maria, erfüllt vom Pfi ngstgeist» ist 
das Th ema. Alle sind herzlich einge-
laden. Anschliessend Beisammen-
sein im Café Dorfplatz. Wer keine 
Fahrgelegenheit hat, melde sich bei 
Hanni Waller, 041 761 37 17.
Ökumenische Chinderfi ir
Freitag, 16. Mai, 09.15, 
St. Anna-Kapelle.
Traktorenrennen
Mittwoch, 28. Mai, 14.00 Uhr, Schul-
haus Sennweid. Für Kinder bis 1. 
Klasse (Kinder ohne Traktoren kön-
nen sich auch anmelden.) Kosten: 
Mitglieder: Fr. 3.–, Nichtmitglieder: 
Fr. 4.–. Anmeldung bis 21. Mai bei 
Erika Dünnenberger 041 760 94 15.

Das Rosenkranzgebet
hilft , die Geheimnisse unseres Glau-
bens und Lebens gelassen zu ver-
tiefen.  Jedes Geheimnis beginnt 
mit dem Vaterunser, danach 10 Ge-
grüsst seist du Maria, wobei das Ge-
heimnis nach der ersten Hälft e ein-
gefügt wird. Dann folgt das Ehre sei 
dem Vater. Siehe dazu Katholisches 
Gesangbuch, Nummer 779. 

Im Jahr 2003 hat Papst Johannes Paul 
II die «lichtreichen Geheimnisse»
ergänzt: 
Die lichtreichen Geheimnisse:
1. Jesus, der von Johannes getauft   
 worden ist;
2. Jesus, der sich bei der Hochzeit in 
 Kana off enbart hat;
3. Jesus, der uns das Reich Gottes
 verkündet hat;
4. Jesus, der auf dem Berg verklärt 
 worden ist;
5. Jesus, der uns die Eucharistie ge-
 schenkt hat.

Maiandachten in St. Sebastian

jeweils am Dienstag, 19.30, 
besonders gestaltet von Mitgliedern 
des St. Th omas-Teams.

Maiandachten in St. Anna
 

am Do, 8., 15. und 29. Mai, 19.30

Maiandacht in St. Th omas, Inwil,  

mit der Frauengemeinschaft  
Donnerstag, 8. Mai um 19.30.
Anschliessend gemütliches Mitei-
nander im Café Dorfplatz.

Maimonat – Marienmonat

Marienstatue in St. Th omas 
Jede Zeit hat sich von Maria, der 
Mutter Jesu, ihr Bild gemacht. 
Welches Bild gestalten wir heute?
Manchmal ist Maria wie ein Ge-
genbild zu den Bildern, die von den 
Menschen und vor allem den Män-
nern ihrer Zeit von Frauen gemacht 
werden. 
Manchmal ist Maria wie ein Gegen-
bild zum Gottesbild einer Zeit. 
Manchmal ist Maria wie ein Ideal-
bild. 
Manchmal ist Maria wie eine ein-
fache junge Frau, mitten im Leben, 
uns Menschen ganz nah.

Feierlicher Gottesdienst mit dem 
Jodlerclub Heimelig am 10. Mai, 
Samstagabend vor Pfi ngsten, um 
18.00 in der Pfarrkirche St. Martin, 
Baar.
Anschliessend gibt es im Pfarrei-
heim einen Apéro mit einem frohen 
Ständchen. 

Das Sakrament der Taufe 
haben empfangen:
Leandra Hediger, Bahnmatt 11
Riana Helena Lengwiler, 
Schutzengelstr. 38
Zum Sakrament der Ehe 
meldeten sich an:
Markus Walt und Nadia Burkard, 
beide in Baar
Jean-Pierre Wyss und Xenia 
Bandle, beide in Baar
Aus unserer Pfarrei sind gestorben:
Werner Langenegger-Knobel, 
Alpenblick
Pia Segginger-Allemann, Bahnmatt 2



14 19/2008

UNTERÄGERIALLENWINDEN

Gottesdienste
Sonntag, 4. Mai
7. Sonntag der Osterzeit 
10.00 Familiengottesdienst mit  
 Taufgelübdeerneuerung und  
 Kommunionfeier
 Gestaltung: Christof Arnold
 Kollekte: Lepra-Hilfe Emmaus
Mittwoch, 7. Mai
09.30 Maiandacht
Senioren und Seniorinnen
(Club der Ewig Jungen)
Am Donnerstag, 8. Mai, machen wir 
unseren Frühlingsausfl ug. Die Fahrt 
geht nach Emmen – Alpnach – Sar-
nen. Am Glaubenberg gibt’s einen 
Kaff eehalt. Dann geht’s weiter über 
den Pass nach Entlebuch – Ruswil – 
Hochdorf. In Gelfi ngen machen wir 
einen Zabighalt im Restaurant Ster-
nen. Heimfahrt via Hochdorf. Um ca. 
19.00 Uhr sind wir wieder in Allen-
winden. Fahrpreis: Fr. 29.–. Das Zabig 
wird aus der Kasse off eriert. Auskunft  
und Anmeldung bis 5. Mai an Martha 
Steiner, Tel. 041 750 30 27.
Taufgelübdeerneuerung
Damit ein Kind seine Erstkommunion 
feiern kann, muss es getauft  sein. Die 
Verbindung zwischen der Taufe und 
der Kommunion kommt im Famili-
engottesdienst vom 4. Mai zum Aus-
druck. Die Erstkommunikanten fei-
ern den Gottesdienst in den weissen 
Gewändern des Kommuniontages. 
Zudem bringen sie ihre Taufk erze in 
den Gottesdienst. Beginn: 10.00 Uhr.

Wie die Mutter Gottes nach Allen-
winden kam
Seit Jahrhunderten machen Wall-
fahrer auf dem Weg nach Einsie-
deln in unserer Kirche Halt. Im 18. 
Jahrhundert wurde dann aus dem 
Etappen- ein eigenständiger Wall-
fahrtsort. 1779 sollen am Fest der 
schmerzhaft en Muttergottes über 
2000 Personen teilgenommen ha-
ben. In dieser Zeit wurden auch 
Votivtafeln gespendet, die an wun-
dersame Rettungen und Heilungen 
erinnerten. Wegen der Lage auf der 
Einsiedler Pilgerroute stand schon 
in der Vorgängerkapelle eine Statue 
der Mutter Gottes. Diese war ur-
sprünglich vergoldet und stammte 
aus dem 17. Jahrhundert. Mitte des 
18. Jahrhunderts wurde die Statue 
beschnitten. Man wollte sie mit ver-
schiedenen Gewändern bekleiden – 
ganz nach dem Vorbild der Einsied-
ler Madonna. Die sieben Schwerter 
in der Brust «unserer» Maria sym-
bolisieren das Mit-Leiden bei der 
Kreuzigung Jesu.

Gottesdienste
Samstag, 3. Mai 
16.30 Wortgottesfeier 
 Klinik Adelheid
18.15 Wortgottesfeier und
 Gedächtnisfeier 
 Diakon Markus Burri
Sonntag, 4. Mai 
7. Ostersonntag
09.00 Taufe: Livio Th omas Huber,  
 Ennermattstrasse 13
10.15 Wortgottesfeier
 anschl. Fahrzeugsegnung
 Diakon Markus Burri
11.30 Taufe:
 Daria Iten, Zimmelstr. 35b
19.30 Bittgang zur 
 Allmendkapelle
Werktagsgottesdienste 
vom 5. bis 10. Mai 
Rosenkr.: DI, MI, DO, FR 19.30
MO 19.00  Gebetsstunde für 
  kirchliche Berufe
  Marienkirche
DI 20.15 Meditation
  Marienkirche
MI 09.15 Gedächtnismesse und
  Gemeinschaft smesse 
  der Frauengemein- 
  schaft  mit Maiandacht 
  Marienkirche
DO 10.00 Wortgottesfeier
  Annahof
FR 10.15 Eucharistie
  Chlösterli 
 11.30 Ruhepunkt Pfarrkirche

SA 16.30 Eucharistie Klinik
  Adelheid
 18.15 Vorabendgottesdienst 
  und Gedächtnismesse
  Pfr. Othmar Kähli
  Diakon Markus Burri

Die Kollekte ist bestimmt für die 
Arbeit der Kirche in den Medien.                                                                                                                                          

Taufdaten
Samstag, 10. Mai, 11.30
Sonntag, 25. Mai, 11.30
Sonntag, 1. Juni, 11.30
Samstag, 21. Juni, 11.30
Sonntag, 6. Juli, 11.30*
Sonntag, 17. August, 11.30
Sonntag, 24. August, 11.30
Samstag, 27. September, 11.30
* bereits ausgebucht

Voranzeige
Pfi ngsten / Muttertag
Wegen den frühen Ostern fällt in 
diesem Jahr Pfi ngsten auf den Mut-
tertag (11. Mai). So feiern wir den 
Pfi ngstfestgottesdienst als Famili-
engottesdienst. D.h. wir beginnen 
den Gottesdienst gemeinsam, an-
schliessend werden sich die Kinder 
zu ihrer Feier zurückziehen und 
stellen am Ende des Gottesdienstes 
ihre Gedanken zum Muttertag vor. 
Der KirchenmusikVerein wird 
den Gottesdienst mitgestalten und 
am Ende lädt der Pfarreirat alle zu 
einem Apéro ein.

 Im Dienste der Pfarrei

Pfarreileiter: Christof Arnold 041 711 16 05
Sekretariat: Agatha Henggeler 041 711 16 05
Sakristanin: Berta Andermatt 041 711 24 62

E-Mail: pfarramt@pfarrei-allenwinden.ch

 Tel. 041 711 16 05

 Im Dienste der Pfarrei

Gemeindeleiter:
Diakon Markus Burri Tel. 041 754 57 70
Alte Landstr. 102 Fax 041 754 57 71

Mitarbeitende Priester:
Othmar Kähli Tel. 041 712 17 44
Paul Zürcher Tel. 041 754 65 77

Sekretariat:
Josy Camenzind Tel. 041 754 57 77

E-Mail: pfarramt@pfarrei-unteraegeri.ch
Internet: www.pfarrei-unteraegeri.ch

Vom 14.–18. April weilten fünfzig 6. Klässler in Aarburg im Pfarreilager. 
Trotz regnerischem Wetter war die Stimmung ausgezeichnet. Spass und 
Spiel begleitete uns durch die Woche. So wurde die Miss- und der Mi-
ster- 6.Klass gewählt und der Froschkönig kam mit den sieben Zwergen 
und anderen Märchenwesen zu Besuch. Dem Superleiterteam ein herz-
liches Dankeschön!        Liliane Gabriel und Rainer Uster

Fahrzeugsegnung
Sonntag, 4. Mai, 
nach dem Got-
tesdienst auf 

dem Parkplatz bei der Pfarrkirche. 
Wir bitten um Schutz Gottes im 
Strassenverkehr. Er helfe uns zu 
verantworungsvollem Gebrauch 
unserer Verkehrsmittel – ob Auto, 
Velo oder Töff  – und schütze uns 
vor Unfall und Gefahr.

Maiandachten
Mit grosser Kraft  bringt der Frühling 
neues Leben hervor. Anstelle vom ein-
tönigen Braun des Winters leuchten 
auf Wiesen und Feldern Blumen, Bäu-
me, Gräser und Sträucher in allen Far-
ben. Besonders augenfällig ist die 
Schönheit des Frühlings im Monat 
Mai. Die Farbenpracht des Frühlings 
erfreute die Menschen schon immer. 
In heidnischen Zeiten feierte man den 

Frühling und das neue Leben in der Natur mit besonderen Bräuchen und 
Riten. Im Mittelalter übernahm die Kirche die vorchristlichen Maifeiern 
und steckte sie in ein christliches Gewand. Zugleich verband man die auf-
kommende Marienverehrung mit ihnen. In der Schönheit der Natur er-
kannte man ein Symbol für das Wesen Marias. Noch heute gilt der Mai als 
Marienmonat. Deshalb werden in unserer Pfarrei alle Mittwochsgottes-
dienste im Mai als Maiandachten gefeiert. Zudem pilgert die Frauengemein-
schaft  am Mittwoch, 28. Mai, zur Maiandacht auf den Gubel. Nähere Anga-
ben folgen später oder können dem Jahresprogramm entnommen werden. 
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Bittgang Allmendkapelle
4. Mai, 19.30 ab Pfarrkirche

Beachten Sie die neue Abendzeit 
beim Bittgang vom 4. Mai.       

Gottesdienste

Gestaltung der Gottesdienste 
am Wochenende: Th omas Hartmann
Kollekte für die Arbeit der Kirchen 
in den Medien
Samstag, 3. Mai
18.30 Alosen, Wort- und 
 Kommunionfeier
Sonntag, 4. Mai
7. Ostersonntag
09.00 Morgarten, Wort- und 
 Kommunionfeier
10.30 Pfarrkirche, Wort- und
 Kommunionfeier 
 Dreissigster für Katharina 
 Iten-Rogenmoser, Winzrüti,
 und für Meinrad Rogenmoser- 
 Henggeler, Mitteldorfstr. 25 
 Gest. Jahrzeit für
 Anton Iten-Rogenmoser und  
 Familien, Winzrüti;
 Josef und Marie Rogenmoser- 
 Nussbaumer, Karl-Josef und  
 Katharina Rogenmoser, 
 Marianne Rogenmoser, 
 Unterschwendi
 Albertina und Niklaus  
 Nussbaumer-Pfi ster
11.30 Pfarrkirche, Taufe von 
 Alina Meier, Nina Iréne  
 Ulrich und Simon Wyss
Montag, 5. Mai
18.30 Alosen, Mai-Rosenkranz
19.30 Morgarten, Mai-Rosenkranz
Dienstag, 6. Mai
09.15 Pfarrkirche, ökum. 
 Kleinkinderfeier
16.45 Breiten, Gottesdienst
20.00 Pfrundhaus, Bibel teilen
Mittwoch, 7. Mai
09.15 Pfarrkirche, keine Wort-
 und Kommunionfeier
19.30 Pfarrkirche, Mai-Rosenkranz
20.00 Gubel, Gottesdienst des 
  Frauenkontakts
Donnerstag, 8. Mai
19.30 Pfarrkirche, Rosenkranz
Herz-Jesu-Freitag, 9. Mai
09.15 Pfarrkirche, Eucharistiefeier
18.30 Alosen, Mai-Rosenkranz
19.30 Pfarrkirche, Mai-Rosenkranz

Samstag, 10. Mai
18.30 Alosen, Eucharistiefeier
 1. Jahresgedächtnis für
 Annemarie Nussbaumer- 
 Scheurer, Kreuzstrasse 17,  
 Alosen

Pfarreimitteilungen
So, 4. Mai, 11.30, Pfarrkirche
Tauff eier von Alina Meier, 
Nina Iréne Ulrich und Simon Wyss 
Wir wünschen den Tauff amilien mit 
ihren Kindern viel Kraft  und Freu-
de sowie Gottes Segen auf dem ge-
meinsamen Lebensweg.

Di, 6. Mai, 9.15, 
Pfarrkirche
Ökum. Kleinkinder-
feier / Th ema: «Blu-

men und Schmetterlinge – Farben 
für unser Leben!»
Anschliessend treff en wir uns im Pfar-
reizentrum zum Kaff ee und Sirup.

Di, 6. Mai, 20.00, 
Pfrundhaus
Bibel teilen

Fr, 9. Mai, 19.00, Pfarreizentrum
Film-Café
Mai im Überblick
06. 09.15 Pfarrkirche, ökum. 
   Kleinkinderfeier
06. 20.00 Pfrundhaus, 
  Bibel teilen
07. 20.00 Gubel, Gottesdienst
   Frauenkontakt
08. 13.30 Breiten, Jassen
09. 11.30 Rest. Hirschen,
    Mittagsclub
09. 19.00 Pfarreizentrum, 
  Filmcafé
11. 10.30 Pfarrkirche, Festgottes-
   dienst zu Pfi ngsten 
11. 10.30 Pfarreizentrum,
  Sunntigsfi r
13. 14.00 Pfrundhaus, Purzelkafi 
17./18. Mai Ministranten-Aufnahme
   in allen Gottesdiensten
18. 11.30 Pfarreizentrum, 
  Chilechafi 
20. 20.00 Pfrundhaus, 
  Bibel teilen
22. 09.00 Birkenwäldli, 
   Feldgottesdienst
28.  Tagesausfl ug 
  Frohes Alter
«Motto» gesucht !
Für unser Pfarreifest anlässlich 
der 100-jährigen Renovierung der 
Pfarrkirche am 31. August 2008 su-
chen wir ein pfi ffi  ges Motto. Wer hat 
eine Idee?  Die besten «Drei» erhal-
ten ein Überraschungspräsent!
Bitte einsenden unter:
thomas.hartmann@pfarrei-oberae-
geri.ch oder
Th omas Hartmann, Bachweg 15,
6315 Oberägeri

Vorschau:
So, 11. Mai, 10.30, Pfarrkirche
Festgottesdienst zu Pfi ngsten
Der Gottesdienst an Pfi ngsten wird 
vom Kirchenchor und dem Aege-
ritalorchester mit der Orgelsolo-
Messe von Mozart umrahmt. Der 
Solo-Sopran wird von Gabriela Bieri 
gesungen.

So, 11. Mai, 10.30, 
Pfarreizentrum
Sunntigsfi ir

Wir laden alle KindergärtlerInnen, 
Erst- sowie ZweitklässlerInnen 
herzlich zu dieser Feier ein.

Di, 6. Mai, 19.00, Pfarreizentrum
Geburtsvorbereitung 
Kursleitung, Anmeldung und Aus-
kunft :
Sabine Bischoff , Hebamme
Telefon 055 422 24 18

Mi, 7. Mai, 20.00, Gubel
Gubelgottesdienst
Th ema: Maria — Jesu Mutter —
unsere Mutter
Wir laden Sie herzlich zur Wallfahrt 
und zum Gottesdienst ein. Der Klos-
terladen ist vor und nach dem Got-
tesdienst geöff net. Anschliessend 
gemütliches Beisammensein im Res-
taurant. Mitfahrgelegenheit: 19.30 
Parkplatz Raiff eisenbank Oberägeri
Organisation: Liturgiegruppe Frau-
enkontakt

Frohes Alter
Do, 8. Mai, 13.30 
Jassen im Breiten

Mitfahrgelegenheit ab Rest. Hir-
schen um 13.15

Fr, 9. Mai, 11.45 
Mittagsclub – Rest. Hirschen
Anmeldung bis Freitag, 9.00
Madeleine Kühne, 041 750 39 02

 Tel. 041 750 30 40  Tel. 041 754 57 77

 Im Dienste der Pfarrei

Pfarramt und Sekretariat:
Rita Inglin Tel. 041 750 30 40
Bachweg 13 Fax 041 750 30 75

Thomas Hartmann, Tel. 041 750 06 09
Gemeindeleiter Fax 041 750 30 37

Yvonne von Arx, Pastoralassistentin 041 750 74 60
Tomás Villagómez, Büro 041 750 30 78
Katechet, Privat 044 710 11 75

E-Mail: pfarramt@pfarrei-oberaegeri.ch
Internet: www.pfarrei-oberaegeri.ch

Frauengemeinschaft  
Gemeinschaft smesse 
Mittwoch, 7. Mai, 9.15
Marienkirche

Mit anschliessendem gemüt-
lichen Treff  bei Kaff ee und Gip-
feli im Sonnenhof.
Die Spiel-Show 5GEGEN5
Donnerstag, 8. Mai 2008
Bei Gastgeber Sven Epiney im 
Fernsehstudio SF1 sind wir als 
Zuschauer dabei. Treff punkt: 
13.45 ZVB Station U’ägeri
Anmeldung bis 5. Mai an Clau-
dia Merz, 041 750 42 70
Maiandacht im Gubel
Montag, 19. Mai, 19.30 
Klosterkirche Maria Hilf, Gubel
Bei jedem Wetter. Wir wandern 
ab Waldburg. Nach der Kirche 
gemütliches Beisammensein im 
Restaurant Gubel.
Treff punkt für Wanderer: 
18.30 Waldburg.
Anmeldung für Fahrgelegenheit 
bis 10.5.: K. Hodel, 041 750 63 64

Frühlingskonzert 
Sonntag, 4. Mai, 19.00 
in der Pfarrkirche.
Im Rahmen der Internationalen Zu-
ger Orgeltage spielt Prof. Bernhard 
Gfrerer und singt die Sopranistin 
Silvia Steiner-Span Werke von Le-
opold und Wolfgang Amadeus Mo-
zart und L.J.A. Lefébure-Wély.  
Die Kulturkommission lädt Sie zu 
diesem genussvollen Konzert herz-
lich ein. Kollekte
Seniorenwanderung
Mittwoch, 7. Mai, 13.15, 
Fussballplatz
Wanderung: Buechholz-Bogenmatt-
Maisbüel-Seeweg-Unterägeri.
Wanderzeit: ca. 1.45 Std.
Einkehr: Rest. Frohsinn
Mittagstisch für alle Seniorinnen 
und Senioren
Freitag, 9. Mai, 12.00
Gasthaus Kreuz
Anmeldung ein Tag im Voraus an:
Paul Iten: 041 750 19 54.

«Neue Seligpreisungen»…
Selig die,
die aus einer Mücke 
keinen Elefanten machen.
Sie werden keinen 
Scherbenhaufen anrichten.
Selig die, die
nicht auf der Stelle treten.
Denn sie sollen 
Gottes Pilger heissen.

(Fortsetzung folgt!)
aus: 
Werner Küstenmacher, 
Kirchicolor.
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MENZINGEN  Tel. 041 755 11 83

  Im Dienste der Pfarrei

 pfarramt@pfarrei-menzingen.ch
 www.pfarrei-menzingen.ch 
  

Anita Wagner Weibel, Tel. 041 755 11 83
Gemeindeleiterin a.i. Fax 041 755 11 57

Simone Zierof,
Pastoralassistentin Tel. 041 755 11 83

Gottesdienstordnung
Samstag, 3. Mai
09.30 Eucharistiefeier mit
 Stift sjahrzeit für Alois und  
 Rosa Staub-Trinkler und  
 Geschwister
16.00 Eucharistiefeier in der  
 Luegeten-Kapelle
18.00 Eucharistiefeier in Neuheim
Sonntag, 4. Mai
Medienopfer
10.15 Eucharistiefeier
Dienstag, 6. Mai
20.15 Frauen-Eucharistiefeier
 auf dem Gubel
Mittwoch, 7. Mai
10.00 Gottesdienst in der 
 Luegeten-Kapelle
Donnerstag, 8. Mai
08.00 Gottesdienst in der 
 St.-Anna-Kapelle
Samstag, 10. Mai
09.30 Eucharistiefeier
16.00 Eucharistiefeier in der  
 Luegeten-Kapelle
19.30 Vorabendeucharistiefeier;  
 Musikalische Gestaltung  
 durch den Kirchenchor  
 Neuheim mit der Missa  
 in C von Johann Ernst 
 Eberlin (1702–1762)

Rosenkranz
Täglich, jeweils um 16.30 in der 
Luegeten-Kapelle
Unsere nächsten Taufsonntage
Pfi ngstsonntag, 11. Mai, 11.15
Sonntag, 8. Juni, 11.15
Sonntag, 29. Juni, 11.15
Sonntag, 17. August, 11.15
Das Taufgespräch fi ndet, nach 
Terminvereinbarung bei den Tauf-
eltern statt.

Kirche Finstersee
Sonntag, 4. Mai
Kein Gottesdienst

Pfarreimitteilungen
Frauentreff -Wan-
derung
Für unsere Wande-

rung von Zug nach Oberwil treff en 
wir uns am Dienstag, 6. Mai um 
13.00 bei der ZVB Station. 
Leitung: Margrit Zürcher, Tel. 041 
755 16 71, Rosmarie Etter,  Tel. 041 
755 15 34

Eucharistiefeier der Frauen 
Menzingen
Am Dienstag, 6. Mai um 20.15 fei-
ern wir den Gedächtnisgottesdienst 
für die lebenden und verstorbenen 
Mitglieder in der Klosterkirche Gu-
bel. Wer möchte in Gesellschaft  auf 
den Gubel zum Gottesdienst wan-
dern?  
Treff punkt ab Menzingen Rathaus 
19.15, ab Edlibach Mühlestrasse 
19.30.

Mittagstisch / Jassen und Spielen
Am Donnerstag 8. Mai, 11.45 lädt 
der Seniorenkreis zum Mittagstisch 
ins Pfl egezentrum Luegeten ein. An-
meldung bis Vortag 17.00, Telefon 
041 757 11 11. Ab 13.30 gemütliches 
Jassen und ab 14.30 Spielen.

Muttertagsbasteln
Alle Kinder mit dem 
Papi sind herzlich 

willkommen, um ein tolles Ge-
schenk fürs Mami zu kreieren.
Am Samstag, 10. Mai, von 9.30 bis 
11.30 im Vereinshaus. Leitung Erika 
Staub. Kosten Fr. 15.- pro Kind. Bit-
te Schürze mitbringen. 
Anmeldung bis Samstag, 3. Mai bei
Erika Staub, Telefon 041 755 05 68 
E-Mail: eristaub@bluewin.ch

Pilgerwege
Über Auffahrt nach Einsiedeln, die 
Jugend pilgert nach Taizé, oder der 
sonntägliche Spaziergang auf den 
Gubel mit einem kurzen Gebet in der 
Klosterkirche. Bittgänge, Wallfahrten 
und Pilgerwege gehören seit Jahrtau-
senden zu allen Religionen. Menschen 
machen sich gemeinsam oder alleine 
auf den Weg, um sich selbst und Gott 
näherzukommen. Die bekanntesten 
Pilgerwege gehen nach Rom, Jerusa-
lem und Santiago de Compostella. Der 
Weg nach Santiago ist im Moment der 
populärste. Viele Bücher und Berichte 
wurden in den letzten Jahren veröf-
fentlicht. Bekannte Persönlichkeiten 
berichten von ihren faszinierenden Er-
fahrungen und Erlebnissen auf ihrem 
Weg. Über 80 000 Pilger sind jedes 
Jahr unterwegs nach Santiago. Durch 
ganz Europa und auch durch unsere 

Gegend führt der Jakobsweg. Meist ist 
er gekennzeichnet durch das Muschel-
symbol, das auch für den heiligen Jako-
bus steht. Die Überlieferung berichtet, 
dass seit dem 11. Jahrhundert diese 
Pilgerroute besteht. Ziel des Weges ist 
das Grab des Apostels Jakobus in Santi-
ago und die dort stehende Kathedrale. 
Legenden berichten, dass Jakobus der 
Ältere nach der Himmelfahrt Jesu nach 
Spanien gegangen ist, dort missioniert 
hat und gestorben ist. Der Jakobsweg 
muss nicht immer das Ziel Santiago 
haben. Auch kleine Abschnitte und 
Wanderungen laden ein sich auf den 
Weg zu machen. Vielleicht begegnen 
Sie beim nächsten Spaziergang einmal 
dem Muschelsymbol am Wegrand. Es 
lädt uns ein, uns zu erinnern, dass wir 
Pilger sind, dass wir auf dem Weg sind, 
zu uns selber und zu Gott.   
 Simone Zierof

Einladung zur Kirchgemeinde-
versammlung

Liebe Pfarreiangehörige 
In den letzten Tagen fanden Sie in 
Ihrem Briefkasten die Vorlage für die 
Kirchgemeindeversammlung vom 5. 
Mai um 20.00  im Vereinshaus.

Wir möchten Ihnen an diesem Abend 
unseren neuen Gemeindeleiter vor-
stellen und zur Wahl vorschlagen. 
Über weitere interessante Traktanden 
wird an diesem Abend abgestimmt, 
darum würden wir uns über eine rege 
Teilnahme an dieser Versammlung 
sehr freuen.

Traktanden: 
1.  Genehmigung des Protokolls der 

Kirchgemeinde-Versammlung vom 
Montag, 26. November 2007

2.  Wahl von Herrn Martin Gadient 
zum Gemeindeleiter der Pfarrei St. 
Johannes der Täufer in Menzingen

3.  Genehmigung der Jahresrechnung 07
4.  Kreditbegehren Beschallungsanla-

ge Pfarrkirche und Friedhof
5.  Projektierungskredit Ersatzbau 

«Alte Kaplanei»
6.  Bauabrechnung über die Aussenre-

novation Pfarrkirche
7.  Bauabrechnung über die Sanierung 

der Kirchenhaupttreppe
8. Verschiedenes
Besten Dank für Ihr Interesse und Mit-
denken. Der Kirchenrat 

KLÖSTER / BILDUNGSHÄUSER

 Institut Menzingen

Eucharistiefeiern

Sonntag, 4. Mai
keine Eucharistiefeier 

Montag, Dienstag 6.30
Mittwoch und Donnerstag 17.15
Freitag 6.30
Samstag 8.00

www.institut-menzingen.ch

 Lassalle-Haus
Bad Schönbrunn, Edlibach

 Gottesdienste:

Sonntag 8.30
Montag bis Freitag 17.40

Meditation:
Montag + Freitag 6.30–7.30
Mittwoch + Sonntag 20.00–21.00

Für geistliche Begleitung, Beichte 
und beratende Gespräche zu Spiri-
tualität oder interreligiösem Dialog 
stehen P. Christian Rutishauser SJ 
und weitere Personen zur Verfü-
gung.
Kontaktnahme über Tel. 041 757 14 14

 Kloster Gubel
 
Sonntag
Sonntagsgottesdienst 9.00
Volksvesper 15.30
 
Montag 17.00
Dienstag 6.45
Mittwoch 18.40
Donnerstag 6.45
Freitag 17.00
Samstag 6.45



 19/2008 17

Radio

Samstag, 3. Mai

Zwischenhalt: Mit Themen aus Kirche 
und Religion und den Glocken der 
römisch-katholischen Kirche Kaisten AG. 
DRS1 18.30

Sonntag, 4. Mai

Perspektiven: Um Himmels Willen: Isra-
el! Die Sendung zeigt die ambivalente 
Beziehung der Christen zu Israel auf: 
zwischen unkritischer Zionsliebe und 
übersteigerter Israelkritik. DRS2 8.30 
(WH 8. Mai 15.00)
Römisch-katholische Predigt. Hanspeter 
Betschart, Olten. DRS2 9.30
Evangelisch-reformierte Predigt. Pascale 
Käser-Huber, Burgdorf. DRS2 9.45

Montag, 5. Mai

Kontext. Trauma und Politik in Isra-
el. In Bezug auf Israel wird immer 

wieder von einer «traumatisier-
ten Gesellschaft» gesprochen, was be-
inhaltet das eigentlich? DRS2 9.00
90 Sekunden: Religiöser Kurzkommen-
tar von  Elisabeth Martinek, Theologin, 
Schafi sheim (s.a. www.ref-ag.ch/oil). 
Radio Argovia 9.10

Dienstag, 6. Mai

Radio-Akademie. Die «Sünden» der 
Kirche. Inquisition, Kreuzzüge, Hexen-
verbrennung und vieles mehr. Mit Pro-
fessor Arnold Angenendt. Radio Vatikan 
20.20 (WH Mi 6.20)

Freitag, 9. Mai

Passage2. «Seid realistisch – fordert 
das Unmögliche!» Was konnten die 
Solidaritätsbewegungen in den letzten 
vierzig Jahren verändern und wo stehen 
sie heute? DRS2 20.00 (WH So 15.00)

Fernsehen

Samstag, 3. Mai

Wort zum Sonntag. Monika Schmid. SF 
1 19.55

Sonntag, 4. Mai

Orthodoxer Gottesdienst aus Brühl D. 
ZDF 9.30
Sternstunde Religion: Mai‘68: Gretchen 
K., verwitwete Dutschke. Sie erinnert 
sich an die 1960er-Jahre und stellt sich 
der Frage, welche Rolle die Kirchen und 
Religion im Aufbruch 1968 spielten und 
was daraus wurde. SF 1 10.30
Sternstunde Philosophie: 1968, und im-
mer noch – Der unterschätzte Mensch. 
Gespräch mit Oskar Negt, Philosoph 
und Soziologe. SF 1 11.00
Dem Himmel so nah – Äthiopiens stei-
nerne Weltwunder. Die Geschichte des 
Unesco-Welterbes und faszinierende 
Bilder der Kirchen der äthiopischen 
Christen. 3sat 15.00

Horizonte: Dalai-Lama – Ein Leben für 
Tibet. Die Geschichte des Dalai-Lama 
stellvertretend für die Geschichte seines 
Volkes. SF 1 15.25

Mittwoch, 7. Mai

Stationen: Israel, der Papst und die Ju-
den. Was bedeutet Papst Benedikt der 
Glaube des Volkes Israel? BR 19.00

Freitag, 9. Mai

Der Himmel über Syrien – Auf christ-
lichen Spuren vom Euphrat ans Mittel-
meer. 3sat 15.45

Gottesdienstordnung
Samstag, 3. Mai
18.00 Eucharistiefeier
 mit Walter Holzmann
 Orgel: S. Schumpf
 Gestift etes Jahrzeit für 
 Ambros Gisler-Bischof
Sonntag, 4. Mai
7. Sonntag der Osterzeit
10.15 Eucharistiefeier
 mit Walter Holzmann
 Orgel: S. Schumpf
 Opfer: Arbeit der Kirche in  
 den Medien
19.30 Maiandacht 
 mit Pater Karl
Donnerstag, 8. Mai
09.00  Eucharistiefeier mit 

anschliessender Hofsegnung
Freitag, 9. Mai
17.00 Rosenkranz

Samstag, 10. Mai
11.00 Taufe Sina Marquart
18.00 Eucharistiefeier
 Gestift ete Jahrzeiten für
 Louise Trinkler-Strickler;  
 Mathilde Halter-Furrer;
 Peter Sidler

Pfarreimitteilungen

Maiandacht am 8. Mai um 
19.30 Uhr in der Kapelle 
St. Elisabeth in Walchwil

Schlichter Gottesdienst mit an-
schliessendem Beisammensein im 
Zentrum Elisabeth, Walchwil. Ab-
fahrt um 18.45 bei der Post.

Wir gratulieren Frau Karo-
lina Schillig zum 89. Ge-
burtstag und wünschen der 
Jubilarin gute Gesundheit, 

Kraft  und Gottes Segen für ihre
Zukunft .

NEUHEIM  Tel. 041 755 25 15

 Pfarrei Maria Geburt

Dorfplatz 13, 6345 Neuheim
Tel. 041 755 25 15
Fax  041 755 25 12
Notfall 079 397 84 08
E-Mail: pfarramt@pfarrei-neuheim.ch

 Anita Wagner Weibel 041 755 25 30
Gemeindeleiterin aw.neuheim@bluewin.ch

Markus Fischer 041 780 92 57
Mitarbeitender Priester

Monika Giger, Sekretariat 041 755 25 15

Öffnungszeiten: Mo– Fr: 8.00–12.00

Marlis Landolt, Sakristanin 041 755 22 31

Voranzeige:
Chlichinderfi ir am 16. Mai um 
9.30 in der Kirche

Voranzeige:
An Pfi ngsten und zum Mutter-
tag singt um 09.00 der Kirchen-
chor. Wir freuen uns auf gesang-
liche Leckerbissen!

In eigener Sache
Wieder einmal möchten wir darauf aufmerksam machen, dass wir gerne 
bereit sind, kranken, gehbehinderten und betagten Pfarreiangehörigen 
die Krankenkommunion nach Hause zu bringen. Auch für ein Gespräch 
kommen wir gerne auf Besuch. Bitte melden Sie sich im Pfarramt.

Zum kommenden Hochfest Pfi ngsten
Die Wunder von damals müssen’s nicht sein,
auch nicht die Formen von gestern,
nur lass uns zusammen Gemeinde sein, 
eins, wie Brüder und Schwestern, 
ja gib uns den Geist, deinen guten Geist, 
mach uns zu Brüdern und Schwestern!
Auch Zungen von Feuer müssen’s nicht sein, 
Sprachen, die jauchzend entstehen, 
nur gib uns ein Wort, darin Wahrheit ist, 
dass wir, was recht ist, verstehen, 
ja, gib uns den Geist, deiner Wahrheit
Geist, dass wir einander verstehen. 
Ein Brausen vom Himmel muss es nicht sein,
Sturm über Völkern und Ländern, 
nur gib uns den Atem, ein kleines Stück 
unserer Welt zu verändern, 
ja gib uns den Geist, deinen Lebensgeist, 
uns und die Erde zu ändern!
Der Rausch der Verzückung muss es nicht sein, 
Jubel und Gestikulieren, nur gib uns ein wenig Begeisterung, 
dass wir den Mut nicht verlieren, 
ja, gib uns den Geist, deinen heiligen Geist, 
dass wir den Mut nicht verlieren.     
(Lothar Zenetti)

Wir freuen uns sehr, wenn möglichst viele unserer Pfarreiangehörigen 
das Hochfest Pfi ngsten mit uns feiern, und wünschen allen ein geister-
fülltes und ermutigendes Pfi ngstfest.        Anita Wagner
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Die Kirche nach eigenem Gutdünken bauen und 
renovieren? Sichtbar bleiben muss in jedem Fall 
Christus und seine Botschaft (Foto: M. Brander).

Zurzeit fi nden Gespräche mit zahlreichen 
Th eologiestudenten und -studentinnen 
unserer Diözese, die so genannten 

«Skrutinien», statt. Die einen bereiten sich auf 
den Dienst vor, das Wort Gottes zu verkünden 
und die heilige Kommunion zu spenden. Die 
anderen haben um ihre Admissio zum Dienst 
in der Kirche gebeten: ab dieser Admissio un-
ternehmen sie die letzten Schritte ihrer Ausbil-
dung in Richtung Weihe oder Institutio. Diese 
Gespräche sind wirklich wichtig, denn sie hel-
fen den Kandidaten und uns, ihren Verant-
wortlichen, sowohl eine Standortbestimmung 
zu machen als auch den weiteren Weg der ein-
zelnen Personen zu klären.

In einem dieser Gespräche wurde die 
Diskussion über das Th ema Kirche span-
nend, als der Student sagte: «... denn es ist 
nicht meine, sondern seine Kirche. Ich be-
reite mich darauf vor, Diener in seiner Kirche 
zu werden.» Mit anderen Worten: Ich stelle 
mich in den Dienst der Kirche Christi.

Diese Worte haben mich umso mehr be-
rührt, als er sie unmissverständlich gesagt hat. 
Sie haben mich berührt, nicht weil dies eine 
neue Entdeckung für mich war, sondern weil 
die Gefahr wirklich besteht, dass wir unsere ei-
gene Kirche bauen, sie nach unseren eigenen 
Ansichten führen und leiten wollen.

Es ist also unentbehrlich, sich daran zu 
erinnern, dass Jesus 
dem Simon, den er 
später Petrus nannte, 
die Schlüssel mit den 
Worten gegeben hat: 
«Du bist Petrus und 
auf diesen Felsen wer-
de ich meine Kirche bauen und die Mächte der 
Unterwelt werden sie nicht überwältigen.» (Mt 
16,18) Er sagte: «Ich werde meine Kirche bau-
en…»

Wenn sie also seine Kirche ist, sie also ihm 
gehört, ist sie nicht unsere Kirche, gehört sie 
nicht uns. Wir sind nur die Diener und Diene-
rinnen Christi in seiner Kirche, die sein Leib 
ist, in seiner Kirche, die das Volk auf dem Weg 
ist. Mit einer solchen Ausrichtung kann ich 
mich also fragen, ob ich nicht manchmal mich 
selbst vor Christus stelle oder sogar manchmal 

seinen Platz einnehme. Ich 
stelle mir diese Frage, weil ich 
überzeugt bin, dass der Geist 
der Eroberung, des Besitztums 
und des Sieges eine der nega-
tiven Tendenzen unserer Zeit 
– vielleicht aller Zeiten? – ist. 
Diese Tendenz ist auch in der 
Kirche präsent, denn auch als 
Gläubige und Engagierte blei-
ben wir Männer und Frauen 
mit allen möglichen Grenzen.

Es gibt aber eine Stimme, 
die wir leicht überhören, die 
aber trotzdem uns fragt: Sag 
mir, was machst du aus mir? 
Wo ist mein Platz in deinen 
Worten, in deinem Handeln? 
Gehe deinen Weg nicht zu al-
leine, nicht nur, weil du mir 
nicht zuhörst, sondern weil du 
auch den anderen nicht mehr 
zuhörst. Wir kennen diese 
Stimme, es ist die von Christus 
selbst.

Um zu verstehen, was der 
Herr mit seinem Wort «das ist 
meine Kirche» sagen will, muss 
man sich von Christus anspre-
chen lassen. Um sich von ihm ansprechen zu 

lassen, muss man sich 
Zeit nehmen und je-
den Tag mit ihm im 
Dialog sein. Es reicht 
nicht, die anderen 
auf ihre Worte und 
ihr Handeln anzu-

sprechen, man muss sich von ihm ansprechen 
lassen. Man muss ganz einfach die Erfahrung 
machen, dass diese Beziehung mit Christus 
immer persönlicher wird und sich nicht nur 
durch Wissen und Wissenschaft  entwickelt, 
sondern auch durch die Erfahrung des Gebetes 
und der Kontemplation.

Ich danke diesem Kandidaten sehr, der mir 
gesagt hat: «Es ist nicht meine, sondern seine 
Kirche.» Es schien mir, in ihm einen Zeugen 
für den Glauben zu erkennen, der den Mut 
hat, sich regelmässig in das Mysterium Gottes 

«Nicht meine, sondern seine Kirche»
Dieses Gespräch hat mir Entscheidendes gezeigt

So muss ich mich
fragen, ob ich nicht manchmal
mich selbst vor Christus stelle.

zu vertiefen, das Mysterium Gottes, der für uns 
Christen und Christinnen seine wahre und 
rechte Dimension im Mysterium von Ostern 
erhält: Er ist gestorben und auferstanden. An 
Pfi ngsten hat er die Kirche gestift et, indem er 
den Heiligen Geist über die Apostel ausgegos-
sen hat.

 

 + Denis Theurillat
 Weihbischof des Bistums Basel
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Mehr zum Thema
Ursula Bernauer: Die schöne Dame von Lourdes. 
Geschichte und Geschehen tiefenpsychologisch ge-
deutet. Herder, 1995 (vergriffen)
Ursula Bernauer über die Erscheinungen in Lourdes. 
Tagesgespräch Radio DRS 1, 11.2.2008. Download als 
Podcast (MP3): http://pod.drs.ch/mp3/tagesgespraech/ 
tagesgespraech_200802111400.mp3
Langfassung des Artikels www.horizonte-aargau.ch
 mb

Hintergrund

Vor 150 Jahren ist dem Hirtenmäd-
chen Bernadette Soubirous Maria er-
schienen. Rund 2500 Schweizerinnen 

und Schweizer nahmen vor einem Monat mit 
Bischof Kurt Koch an der Jubiläumswallfahrt 
nach Lourdes teil. Für sie ist Lourdes ein Ort 
voller Hoff nung, die Sakramentenprozession 
und die Lichterprozession ein Erlebnis.

Ursula Bernauer hat diese Erfahrungen 
ebenfalls gemacht. Sie hat selber in Lourdes 
Kranke begleitet. Als Psychotherapeutin in 
der Schule von C. G. Jung hat sie später einen 
andern, einen neuen Zugang zum Phänomen 
«Lourdes» gefunden. Im Grunde sei sie bei ihrer 
Suche dem weiblichen Aspekt des Gottesbildes 
nachgegangen, sagt sie heute. In einem Vortrag 
im Rahmen der Ausstellung «Gott weiblich» in 
Freiburg i.Ue. fragte sie nach dem Einfl uss von 
Marienerscheinungen auf unser Gottesbild. Sie 
ging die Frage auf zwei ineinander verwobenen 
Ebenen an, der psychologischen und der religi-
onsgeschichtlichen.

Bernadette war 14-jährig, als ihr «die schö-
ne Dame» 1858 erstmals erschien. Das Mäd-
chen stammte aus einer verarmten Familie 
und war kränklich. Beim Holzsammeln im 
Wald hörte sie von einem Felsen her ein Ge-
räusch. Sie sieht in einer Nische über der Fels-
grotte «ein wunderschönes weiss gekleidetes 
Fräulein». Bernadette nennt die Lichtgestalt 
zunächst «Aquerò» («das da»), später gibt sich 
«die schöne Dame» als «Immaculata», als «Un-
befl eckte Empfängnis» zu erkennen – dann hö-
ren die Erscheinungen auf.

Was hat Bernadette wirklich gesehen? Die 
Erfahrungen müssen überwältigend gewe-
sen sein, «Erfahrungen von Schönheit und 
Zugeneigtheit», wie Ursula Bernauer zusam-
menfasst. Die Erscheinung ist so gross und so 
alt wie sie selber. Die Psychotherapeutin sieht 
darin ein «Doppelgängermotiv»: Bernadette 
erlebt, was sie bisher vermisst hat. Sie hat nur 
Not und Krankheit erlebt, hier erlebt sie ein 
«himmlisches Gegenbild» zu sich selber. Für 
Bernauer eine Art Initiation: die Vision bringt 
Bernadette in eine neue Entwicklungsstufe, sie 
ist an der Schwelle zum Frauwerden.

Es fällt auf, dass sich Maria hier und auch 
in den anderen rund 2000 dokumentierten Er-

scheinungen nicht als historische Gestalt zeigt, 
sondern immer als Symbolgestalt, umgeben 
mit einer Lichtfülle, meist weiss. In einer Visi-
on bricht nach C. G. Jung Unbe wuss tes durch, 
das bisher ausgesperrt oder an den Rand ge-
drängt wurde – in der christlichen Kultur ist 
Weibliches an den Rand gedrängt. Weil unsere 
Seele das braucht, um ganz zu sein, bricht es 
herein als Kompensation. «Maria kommt dann 
herein, wenn wir sie brauchen, wenn unsere 
Seele sie ruft », sagt Bernauer. Göttinnen, die 
aus der Th eologie herausfallen, kommen nach 
C. G. Jung auf diesem Weg wieder zurück.

Ursula Bernauer sieht noch eine religions-
geschichtliche Ebene. Die Attribute der «schö-
nen Dame», goldgelbe Rosen, blaues Gürtel-
band, verweisen auf Aphrodite, Göttin der 
Schönheit, der Liebe, des Wachsens. Maria hat 
zudem auch etwas von der «Sophia», der Weis-
heit, wie sie im Ersten Testament vorkommt. 
Sie ist die weibliche, inspirierende Seite des 
Gottesbildes. Bei einer der Erscheinungen be-
ginnt in der Grotte eine Quelle zu fl iessen. Das 
erinnert an die Nymphen, weibliche Gottheiten 
von Quellen und Grotten. Wasser ist Symbol 
für das Unbe wuss te, auch für das Weibliche, 

Marienwallfahrtsorte wie hier Lourdes sind beliebt. An diesem Ort der Volksfrömmigkeit fi ndet die 
Seele weibliche Elemente und archetypische Bilder, die im kirchlichen Glaubensgebäude abgespalten 
werden (Foto: zVg).

Ein anderer Zugang zu Lourdes
Wie Marienerscheinungen das Gottesbild ergänzen

für das Leben. Maria wird zum Lebensquell, 
zur lebenspendenden Quelle.

Die Kirche hat die Erscheinungen in ihr 
Glaubengebäude eingeordnet. Ursula Bernauer 
bedauert das, denn damit gehe die Lebenskraft  
der archetypischen Bilder verloren. Oder an-
ders formuliert: «Die Leuchtkraft  der goldenen 
Aphrodite wird eingebunden in eine blasse Sta-
tue aus Marmor.» Die Seherin Bernadette wür-
de das wohl bestätigen. Als sie nämlich gefragt 
wurde, ob die angefertigte Statue der «schönen 
Dame» entspreche, sagte sie enttäuscht: «Das 
ist sie nicht!» Martin Brander



Vater, verherrliche deinen Sohn
Als Jesus diese Rede beendet hatte, blickte er zum Himmel auf und sagte: «Vater, die Stunde 
ist gekommen! Setze deinen Sohn in seine Herrlichkeit ein, damit der Sohn deine Herrlichkeit 
off enbar machen kann. Du hast ihm ja die Macht über alle Menschen gegeben, damit er denen, 
die du ihm anvertraut hast, ewiges Leben schenkt. Und das ewige Leben besteht darin, dich zu 
erkennen, den einzig wahren Gott, und den, den du gesandt hast, Jesus Christus. Ich habe deine 
Herrlichkeit auf der Erde sichtbar gemacht; denn ich habe die Aufgabe erfüllt, die du mir über-
tragen hast. Vater, gib mir nun wieder die Herrlichkeit, die ich schon bei dir hatte, bevor die Welt 
geschaff en wurde! Ich habe dich den Menschen bekannt gemacht, die du aus der Welt ausgeson-
dert und mir anvertraut hast. Dir haben sie schon immer gehört, und du hast sie mir gegeben. 
Sie haben sich nach deinem Wort gerichtet und wissen jetzt, dass alles, was du mir gegeben hast, 
von dir stammt. Ich habe ihnen die Worte weitergesagt, die du mir gegeben hast, und sie haben 
sie aufgenommen. Sie haben erkannt, dass ich wirklich von dir komme, und sind zum Glauben 
gekommen, dass du mich gesandt hast. Für sie bete ich. Ich bete nicht für die Welt, sondern für 
die Menschen, die du mir gegeben hast; denn sie gehören dir. Alles, was mir gehört, gehört auch 
dir, und dein Eigentum ist auch mein Eigentum. Durch sie wird meine Herrlichkeit sichtbar. Ich 
bin jetzt auf dem Weg zu dir. Ich bleibe nicht länger in der Welt, aber sie bleiben in der Welt.»

 Liturgische Sonntagstexte 7. Sonntag der Osterzeit

Sie verharrten einmütig im Gebet Lesung 1: Apg 1, 12–14

Ihr seid in seiner Herrlichkeit Lesung 2: 1 Petr 4, 13–16

Vater, verherrliche deinen Sohn Evangelium: Joh 17, 1–11a

Frühlingsruf

leg ab die Erdenschwere

lass dich aufs Neue befl ügeln

wag dich hinaus

nimm wahr, was um dich ist

stell dich der Welt

dem Leben

Ursula Würth-Stutz

Foto: Keystone/Ghislain Simard
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